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Deutſchland.
Berlin, d. 17. Octbr. Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent

haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Dem Schul-
Kehrer Brenne zu Wieſenena im Kreiſe Delitzſch das Allgemeine Eh
renzeichen, und dem Ulan Noack vom 3. Ulanen Regiment (Kaiſer
von Rußland) die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen den
bisherigen ordentlichen Profeſſor an der Univerſität in Jena, Dr. Jo
hann Guſtav Droyſen, zum ordentlichen Profeſſor in der philoſo
phiſchen Fakultät der Univerſität in Berlin ſo wie den bisherigen
Kreisrichter Teichmann zu Seehauſen in der Altmark zum Kreis
gerichts Rath zu ernennen und dem Kreisgerichts- Secretair Nitt
ritz in Halle an der Saale den Charakter als Kanzlei Rath zu ver
leihen.

Aus Anlaß der Feier des Geburtstags des Königs iſt eine große
Anzahl Orden vertheilt worden.
Adlerorden 2. Kl. mit Schwertern am Ringe die General Lieutenants
v. Arnim, v. Mutius, v. Roon und Vogel v. Falckenſtein. Den Stern
zum Rothen Adlerorden 2. Kl. mit Eichenlaub: die General Lieute
nants v. Bonin, Hering, v. Kleiſt, v. Kunowski, v. Moltke, v Pritt-
witz Gaffron, v. Rudolphi, Schmidt v. Steinmetz und Bogun v.
Wangenheim. Den Rothen Abdlerorden 2. Kl. mit Schwertern am
Ringe: die General Majore v. Alvensleben v. Bialcke, v. Borcke II.,
v. d. Mülbe, Graf v. Hriolla und v. Voigts Rhetz. Den Rothen
Adlerorden 2. Kl. mit Eichenlaub; die General Majore v. Borcke I.,
v. Cieſtelski, Herwarth v. Bittenfeld, v. Fallois, v. Glisczinski, v.
Glotz J. und II., v. Griesheim, Hinderſin, v. Le BlancSoubville, v.
Plötz, v. Podewils, v. Schwartz, v. d. Trenck, v. Troſchke, v. Völcker,
v. Walther Croneck, v. Weidinger, v. Winterfeld, v. Wintzingerode.
Außerdem wurden vertheilt 15 Rothe Adlerorden 3. Kl. mit Schwer
tern am Ringe; 39 Rothe Adlerorden 3. Kl. mit der Schleife 91
Rothe Adlerorden 4. Kl. Ferner hat eine An zahl von Ernennungen
zu Rittern des Johanniter Ordens ſtattgefunden.

Oem Vernehmen nach wird der Prinz Regent mit den Prinzen
des königlichen Hauſes der am Mittwoch Vormittag 9 Uhr ſtattfin
denden Einweihung der Waiſenhäuſer in Rummelsburg und um 11
Uhr der in der Bernburger Straße ſtattfindenden Grundſteinlegung
der St. Lukaskirche beiwohnen, Abends wird ſich Se K. H. mit dem
Prinzen Friedrich Wilhelm und in Begleitung des Miniſters v. Schlei
nitz zu der Zuſammenkunft mit dem Kaiſer Alexander von Rußland
nach Breslau begeben.

Der dieſſeitige Geſandte am Petersburger Hofe Herr v. Bis
mark Schönhauſen hat ſich geſtern Abend zum Empfange Sr.
Maj. des Kaiſers von Rußland nach Warſchau begeben und wird von
dort mit nach Breslau reiſen. Auch der Königl. Generalkonſul in
Warſchau, Graf v. Eulenburg, iſt dahin abgereiſt.

Jn den nächſten Tagen werden dem zur Zeit hier verweilenden
dieſſeitigen Geſandten am Wiener Hofe, Frhrn. v. Werther, vor ſei
ner Rückkehr auf ſeinen Poſten Jnſtructionen ertheilt werden welche
ſich auf die ſchwebenden politiſchen Fragen beſonders auf die Bun
desangelegenheit und die Kurheſſiſche Verfaſſungsfrage beziehen. Es
haben deshalb bereits mehrfache Beſprechungen zwiſchen Hrn. v. Wer-
ther und dem Miniſter von Schleinitz ſtattgehabt und wird darüber
demnächſt von beiden hohen Staatsbeamten dem Prinz Regenten Be
richt erſtattet werden.

Selten iſt eine verbreitete Nachricht mit ſolcher Conſequenz wie
derholt worden als die von dem bevorſtehenden Rücktritt der Nini
ſter v. d. Heydt und Simons. Jn unterrichteten Kreiſen will
man die an den Palaſtbau in Elberfeld geknüpfte neueſte Angabe
durchaus nicht für gegründet halten und behaupten, daß die beiden

hat,

Es erhielten den Stern zum Rothen tdie Realſchulen nur noch die Unterſchrift des Prinz Regenten, um

e Peilage.

Mitglieder des Miniſteriums Manteuffel auch in der nächſten Seſſton
am Miniſtertiſche des Cabinets v. Hohenzollern erſcheinen würden.
Ebenſo wird die Angabe von der bevorſtehenden Errichtung eines be
ſonderen Miniſteriums für Kunſt, an deſſen Spitze als verantwortli
cher Miniſter der Geh. Rath v. Bun ſen berxufen werden ſollte, von
gut unterrichteten Perſonen widerlegt: (M.-Z. Berlin.)

Die Zuſammentragung des Materials für die Ehegeſetzgebung
führt zu manchen recht intereſſanten Ergebniſſen. Die Zahl der
Trauungsverweigerungen und der Recurs von Seiten der abgewieſe
nen Brautleute an höhere Jnſtanzen iſt noch immer ſehr beträchtlich;
obwohl ſich z. B. der Recurs an den evangeliſchen Oberkirchenrath
nach der Verweigerung der Conſiſtorien beträchtlich vermindert

ſo beträgt die Anzahl der Recursgeſuche aus dieſem Jahre
noch immer 600! Grund genug, um endlich einem faſt troſtloſen Zu
ſtande ein Ende zu machen!

Wie die „V. Z.“ hört erwarten die neuen Regulative für

demnächſt in Wirkſamkeit zu treten. Dieſe Allerhöchſte Unterzeichnung
iſt deshalb nothwendig, weil die Beantragung dieſer neuen Schulord
nung vom Geſammtminiſterium ausgeht und das unter ſchwierigen
Verhältniſſen geborne Geſetz in Zukunft vor willkürlichen Abänderun
gen einzelner Reſſortminiſter ſchützt. Jm Weſentlichen dürften die un
keren Stufen denen der Gymnagſien durch ein gewiſſes Uebergewicht
des Lateiniſchen und Beſchränkung des Franzöſiſchen ähnlich werden
die oberen hingegen durch Verminderung des Lateiniſchen und eine
Bevorzugung des Engliſchen, das in den drei erſten Klaſſen mit ver
mehrter Stundenzahl gelehrt werden ſoll, den eigentlichen Charakter
der Realſchule entwickeln. Außer den beiden Kategorieen derſelben
iſt auch noch eine dritte, die eigentliche Bürgerſchule, dabei in Be
tracht gezogen.

Von Seiten des Berliner Turnraths wird der „Nat.-Ztg.“
mitgetheilt, daß die Feier der Leipziger Befreiungsſchlacht wegen des
bedenklichen Geſundheitszuſtandes Sr. Majeſtät des Königs in dieſem
Jahre unterbleiben muß, obwohl das Miniſterium des Innern die
Beſtrebungen der Berliner Turnvereine, alte patriotiſche Erinnerun
gen wach zu rufen, lobend anerkennt.

Es wurde bereits berichtet, daß Oeſterreichiſcherſeits für die näch
ſten fünf Jahre der Feldmarſchall Fürſt zu Windiſchgrätz zum Gou
verneur von Mainz auserſehen ſei. Wie man der „N. Pr. Z.“ wei
ter aus Frankfurt a. M. meldet, hat dem Vernehmen nach Oeſter
reich den FML. v. Paumgarten als Vicegouverneur, Preußen aber
den Generalmajor Prinzen zu Schleswig Holſtein Sonderburg Au
guſtenburg als Kommandanten von Mainz bezeichnet.

Die „Bk.- u. H. Z.“ ſchreibt: Jn Bezug auf die von uns ge
meldete Ausgleichung der in der General Zollkonferenz vorhandenen
Meinungsverſchiedenheiten betreffs des Zuckerzolles und der Export
Bonifikation erfahren wir, daß die Gegner des preußiſchen Antrags
auf Gewährung einer Vergütung für exportirten Rübenzucker zwar
nicht den von Preußen proponirten Satz zugeſtehen wollen, ſich aber
bereit erklärt haben, eine Bonifikation eintreten zu laſſen. Man iſt
jetzt damit beſchäftigt, einen allen Theilen konvenirenden Satz für die
Ausfuhr Boniftkation und eine entſprechende Ermäßigung des Ein
gangszolles für Rohzucker und Farin zu ermitteln.

Kaſſel, d. 10. October. Unter vorſtehendem Datum ſchreibt
man der Süddeutſchen Zeitung: „Es geht ſeit einigen Tagen das
Gerücht, daß die baieriſche Regierung ſich mit Sachſen und Würt
temberg dahin verſtändigt habe, bei der bevorſtehenden Verhandlung über
die kurheſſiſche Verfaſſungs- Angelegenheit den Antrag des betreffenden
Bundes Ausſchuſſes zur Annahme und Durchführung zu bringen, das

heißt, wie nun wohl ſattſam erwieſen iſt, für die endgültige



Vernichtung unſeres verfaſſungsmäßigen Rechtszuſtan-
des zu ſtimmen.

Daß es mit den im Jahre 1851 in Kurheſſen „mit Zuſtim
mung der Bundes Kommiſſare und „unter dem Vorbehalt der dem
nächſt einzuholenden landſtändiſchen Zuſtimmung erlaſſenen „pro
viſoriſchen Geſetzen“, welche den ganzen Staatsorganismus Kur
heſſens umgeſtalteten, eine eigene Bewandtniß habe, wußte man längſt.
Galten doch dieſe Geſetze in Kurheſſen noch immer ohne landſtän
diſche Zuſtimmung obwohl ſeit 7 Jahren wieder Landſtände beſtanden.
Freilich waren jene Geſetze dem erſten nach der neuen Verfaſſung be
rufenen Landtage „zur Zuſtimmung vorgelegt worden. Ehe dieſer
jedoch über ſolche berathen und beſchloſſen hatte (er wurde zunächſt
durch die Verfaſſungsarbeiten in Anſpruch genommen), wurde derſelbe
wieder entlaſſen. Der Landtagsabſchied konſtatirte ſonderbarer Weiſe
die Thatſache, daß dieſe Geſetze den Landſtänden „vorgelegt worden
ſeien.“ Seitdem hatte jeder neue Landtag an die erforderliche Einho
lung der landſtändiſchen Zuſtimmung erinnert. Die Miniſter hatten
ſtill geſchwiegen. Die Geſetze hatten fortgegolten. Damit waren die
Landſtände in Kurheſſen abgefertigt. Wie aber mochte Haſſenpflug
ſein Verhalten dem Bundestag gegenüber gerechtfertigt haben Das
erfahren wir jetzt durch ein Schriftchen: Die proviſoriſchen Ge
ſetze in Kurheſſen. Ein Beitrag zur Jnformation des hohen Bun
destags“ Braunſchweig bei Vieweg), welches dieſen Gegenſtand mit
Sachkunde und Schärfe behandelt. Haſſenpflug hat am 25. Januar
1855 dem Bundestage angezeigt: „daß dieſe Geſetze eine indirekte
Anerkennung ihres Jnhalts dadurch erhalten haben, daß ob
gleich ſie dem darin ausgedrückten Vorbehalte gemäß, den beiden Kam-
mern vorgelegt worden ſeien, dennoch keine dieſer Kammern es für
erforderlich gehalten habe, ſich darüber auszuſprechen ſo daß in
dem Landtagsabſchiede der betreffenden Geſetze Erwähnung habe ge-
ſchehen können Der Bundestag hat hierauf ſtillgeſchwiegen. Auch
der gegenwärtig beim Bund erſtattete Ausſchußbericht übergeht das
Verhältniß mit Stillſchweigen. Auf dieſe Weiſe ſind alſo wenn die
Sache gut geht die „proviſoriſchen Geſetze““ durch einen ſehr einfachen
Kunſtgriff nunmehr ohne landſtändiſche Zuſtimmung bleibendes Recht
in Kurheſſen geworden. Wir haben kein Wort der Beurtheilung
für dieſe Thatſachen. Sie mögen für ſich ſelbſt reden. Jn Kurheſſen
hat die Polizei ſich des Schriftchens angenommen.

Der „NationalZeitung“ iſt allerdings durch Beſchluß des Mini-
ſteriums des Jnnern der Poſtdebit entzogen und in Folge deſſen die
ſelbe auch bereits ſeit drei Tagen von der hieſigen Poſt nicht mehr
ausgegeben worden. Es iſt dieſes, wie die „Weſ. Ztg.“ verſichert,
keine Verwechslung mit der „Mittelrheiniſchen Zeitung dieſer iſt
nicht allein der Poſtdebit entzogen, ſondern ſie iſt förmlich verboten
worden.

Darmſtadt, d. 14. Oct. Unſere politiſchen Unterſuchun-
gen ſchlummern wenigſtens ſeit acht Tagen. Jn Bezug auf die
disciplinariſche Unterſuchung den Beitritt zur Eiſenacher Er
klärung hat Hofgerichtsadvokat Metz Friſt zur Einreichung einer
Vertheidigungsſchrift verlangt und dieſe kann ihm nicht verweigert wer
den. Was die politiſche Unterſuchung betrifft, ſo hat Metz in der-
ſelben ausführlich ſeine Rechtszuſtändigkeiten gewahrt, während die
ebenfalls vernommenen Brüder Stein die Kompetenz des Unterſuchungs
gerichts angriffen, da ſie Preußen ſeien.

Eiſenach, d. 16. October. Der Ausſchuß des Deutſchen
Nationalvereins iſt heute zu einer Berathung über ſeine weitere
Organiſation, über die Vereinskaſſe und die Wahl des Vororts hier
verſammelt. Letztere ſoll auf Koburg gefallen ſein. (Nach einigen
Correſpondenzen ſollte der Herzog ſelbſt den Wunſch geäußert haben,
daß ſich der Verein in Gotha conſtituiren möge.)

Hannover, d. 16. October. Jn der Kraft ſeiner Jahre ſtarb
vorgeſtern zu Lüneburg am Typhus der Oberbürgermeiſter Barck
hauſen, neben Hrn. v. Bennigſen der Führer unſerer Oppoſition im
Abgeordnetenhauſe. Nach dem Ausſcheiden der früheren Miniſter,
denen bekanntlich durch eine königliche Verordnung der Zugang zum
Ständeſaale verſperrt wurde, ſah in Finanzfragen die Oppoſition ſich
zumeiſt auf die reichen Kenntniſſe Barckhauſen's angewieſen. Die
Lücke auf den Bänken der Oppoſition wird daher ſchwerlich ſo bald
auszufüllen ſein. Auch die ſpärlichen Erfolge, welche die Linke in der
letzten Diät noch dann und wann errang, verdankte ſie vorzugsweiſe
dem milderen Auftreten Barckhauſen's, in dem ein Theil der Beamten
ſchaft den künftigen liberalen Miniſter erblicken mochte. Seiner politi
ſchen Richtung nach war Barckhauſen eher conſervativ als liberal. Jm
Jahre 1855 zuerſt in die Volkskammer gewählt, erhielt er daher, als
die Neuwahl im Jahre 1857 ihn abermals als Deputirten dahin
brachte, vom Miniſterium des Jnnern die Erlaubniß zum Eintritte in
den Ständeſaal, welche ſo vielen ſeinen Collegen im ſtädtiſchen Amte
verſagt ward. Durch den unaufhaltſamen Fortſchritt der Reaction
in ſeinem politiſchen Gewiſſen bedrängt ſchloß ſich Barckhauſen der
Oppoſition an und widmete der Vertheidigung der Volksrechte ſeine
beſten Kräfte. Das Räthſel, weshalb die beiden Bürgervorſteher
in Lüneburg nachträglich vom Hannöverſchen Programme zurückge
treten ſind, iſt, was den einen dieſer beiden Herren betrifft, neuerdings
gelöſt worden. Man hört nämlich, daß es derſelbe Schlächter iſt, wel
chem kürzlich die Fleiſchlieferungen für die Kettenſtrafanſtalt entzogen
wurden. Dieſe Maßregel ſcheint ihn wieder ſchnell auf andere Ge
danken gebracht zu haben. Man ſieht aber mit Schrecken, welche
demoraliſirende Wirkung die meiſten Polizeimaßregeln ſchon jetzt zu
äußern beginnen.

FJrtalien.Aus Zürich d. 17. Oct. wird telegraphiſch gemeldet: Geſtern
fand zwiſchen dem franzöſiſchen und dem öſterreichiſchen Geſandten eine

Conferenz Statt, die eine Stunde dauerte. Man hofft, den Friedens
Vertrag vor Ablauf dieſer Woche unterzeichnen zu können.

Man verſichert jetzt, daß das Schiedsrichteramt über den Betrag
der von Sardinien zu übernehmenden lombardiſchen Schuld dem Kö-
nige der Belgier zugedacht ſei. Uebrigens hat auch Frankreich eine
Schuld forderung an Sardinien. Es verlangt nämlich eine Entſchä
digung nicht für ſeine eigenen Kriegskoſten, ſondern für Lieferungen,
die dem ſardiniſchen Heere gemacht worden ſind, theils an Armee-
Bedürfniſſen, theils an Vorſchüſſen in baarem Gelde. Die hiefür ge
forderte Summe beträgt ſechszig Millionen Franken. Ueber die Be
dingungen, unter welchen England ſich am Kongreſſe betheiligen will,
ſollen die Verhandlungen noch nicht geſchloſſen ſein. Als Sitz des
Kongreſſes wird immer noch Brüſſel bezeichnet. Seltſamerweiſe iſt
es die öſterreichiſche Regierung, welche Paris zum Orte des Kon
greſſes vorgeſchlagen haben ſoll. Jedenfalls muß dem Kongreſſe der
Friedensſchluß von Zürich vorangehen. Um die Schuldſchwierigkeiten
zu ebnen, befindet ſich der ſardiniſche Miniſter Dabormida in Paris.
Er ſoll mit ausreichender Vollmacht verſehen ſein und hat bereits mit
dem Grafen Walewski, ſo wie mit dem Kaiſer ſelbſt eine Unterre
dung gehabt.

Die Unterzeichnung für die Anſchaffung von Flinten, welche von
Garibaldi angeregt wurde, nimmt den beſten Fortgang. Jn Mai-
land hat das Banquierhaus Noſeda, welches mit Lieferungen für das
öſterreichiſche Heer ſehr bedeutende Summen gewonnen hatte, zu jener
Subſcription 100,000 Lire beigetragen. Andere anſehnliche Sub-
ſcriptionen kamen von allen Seiten, ſelbſt aus dem Auslande, vor
züglich aus England, ein.

Die „Gazetta di Parma“ vom 12. d. M. veröffentlicht ein De
cret des Dictators Farini, durch welches er den Einwohnern Parma's
aufgiebt, binnen 48 Stunden dem Platz-Kommandanten alle Schuß
und andere Waffen abzuliefern. Nur die Waffen der Nationalgarde
ſind ausgenommen. Alle übrigen im Art. 337 des parmeſaniſchen
Geſetzbuches als gefährlich bezeichneten Waffen ſind ebenfalls abzu
liefern. Der „Jndipendente“ meldet, daß man von Parma alle be
kannten Anhänger der Herzogin Regentin entfernt hat, da das Ge-
rücht von einer reactionären Verſchwörung in MittelJtalien Beſtand
gewonnen hat. „Die Achtſamkeit und Wachſamkeit Ricaſoli's, Ci
priani's und Farini's haben für jetzt die Gefahr beſchworen, fügt der
„IJndipendente““ hinzu, aber die Nothwendigkeit einer Regentſchaft
wird immer dringender. Man hofft, daß General Dabormida bei
ſeiner Rückkehr von Paris die Zuſtimmung zu der ſofortigen Ueber
nahme der Regentſchaft durch den Prinzen von Carignan mitbringen
wird.“ Daſſelbe Blatt meldet, daß die mit der Prüfung des Wahl
geſetzes beauftragte Kommiſſion, deren Präſident, Graf Cavour, un
wohl wurde, trotzdem ihre Arbeiten vollendet hat. Nach dem „IJndi-
pendente“ wird das vereinigte Königreich 255 Deputirte haben. Einige
Mitglieder der Kommiſſion ſollen gewünſcht haben den Wahl Cenſus
auf 40 Lire zu erheben dieſe Anſicht ging aber nicht durch. Mit
Rückſicht auf Savoyen hat die Majorität die gegenwärtigen Sätze
von 20 und 48 Lire aufrecht erhalten. Nichtwählbar ſind alle Be
amten, die nicht den Rang eines Appellationsrathes haben, und alle
Geiſtlichen, die das Recht der Beichte haben. Die Wahlfreiheit ſoll
im weiteſten Sinne aufrecht erhalten werden.

Genug, d. 16. October. (Tel. Dep.) Salvagnoli, Miniſter
von Toscana, und Bianchini, General Secretair der toscaniſchen Regie
rung, ſind hier angekommen, um den König Victor Emanuel zu be
grüßen. Der Fürſt von Carignan iſt nach Arona gegangen, um
ſich dort der Kaiſerin Mutter von Rußland vorzuſtellen. Die durch
die Anweſenheit des Königs veranlaßten Feſte werden mehrere Tage
dauern. Der Eorriere Mercantile ſagt, man glaube allgemein, daß
die Reiſe des Miniſters Generals Dabormida nach Paris ſich auf die
entſchiedenere Stellung bezieht, welche Piemont in der Regelung der
Angelegenheiten Mittel Jtaliens einnehmen wird namentlich in Be
treff der Regentſchaft und der Einheit der Regierung.

Rom, d. 11. Octbr. Die Abreiſe des ſardiniſchen Geſchäfts
trägers erfolgte vorgeſtern in ſpäter Nachmittagsſtunde. Graf della
Minerva war ſeit mehreren Monaten der Mittelpunkt aller hieſigen
liberalen Kreiſe. Sehr begreiflich war es daher, daß die politiſchen
Geſinnungsgenoſſen dem Grafen für die in der Ueberfendung ſeiner
Päſſe erlittene Unbill ihr Beileid zu bezeigen bemüht waren. Zum
Schluſſe war eine Monſter Demonſtration für den Tag ſeiner Abreiſe
beabſichtigt. Man ſprach überall davon und die nicht unbekannten
Häupter der Partei, darunter die Gutsbeſitzer Titoni Silveſtrelli, del
Grande und S. Angelucci wurden deshalb vor drei Tagen von Mon-
ſignor Matteucci auf die Polizei gerufen, wo man ſie durch Unter
ſchrift eines Reverſes für jede Ruheſtörung verantwortlich machen
wollte, welche bei der Abreiſe des Grafen vorkommen würde. Doch
die vier Signori unterſchrieben nicht, bemerkten vielmehr, ſie hätten
nichts zu verantworten. Unter ſolchen Ausſichten blieb keine weitere
Wahl, als eine impoſante Aufſtellung des Militärs, welche denn auch
vorgeſtern durch General Goyon bewerkſtelligt wurde. Nachdem ein
Bataillon Infanterie und Gensd'armerie auf allen Punkten des We
ges, den der Geſchäftsträger zurücklegen mußte, aufgeſtellt war, re
kognoszirte General Goyon ſelbſt im Wagen die ganze Linie, worauf
Graf della Minerva abfuhr. Die Menge, die nach und nach heran
gezogen war, ihn zu ſehen, war größer, als man ſie je bei irgend
einer Feſtlichkeit ſah. Auf der Piazza del Popolo angelangt, fuhr der
Wagen des Grafen langſam, und während Tauſende ihn durch Hut
ſchwenken begrüßten, ließ er ein Tuch aus dem Schlage zum Gegen
gruß herausflattern. Die Menge wäre ihm vors Thor hinausgefolgt,

hätte nicht eine Abtheilung /reitender Gensd'armen, ſobald der Reiſe
wagen durch war, ihr den Weg abgeſperrt. Aus einer polizeili

c



chen Bekanntmachung erſieht man, daß wieder unter den eingeborenen
Truppen im Dienſte des heiligen Stuhles die Ausreißerei häufig vor
kommt. Wie wenig man ſich überhaupt auf dieſe Truppen verlaſſen
kann davon liegen manche Beiſpiele jüngſten Datums vor.

Frankreich.
Paräis, d. 16. October. Der General Dabormida, ſardiniſcher

Miniſter des Auswärtigen, wurde heute um 2 Uhr in beſonderer Au-
dienz vom Kaiſer empfangen. Ueber die Bedeutung der Sendung des
Generals vernimmt man nichts Amtliches. Nur behauptet der turi
ner Jndipendente, daß derſelbe in Paris und London Schritte thun
ſoll um die betreffenden Regierungen zu bewegen, ihre Zuſtimmung
zur Ernennung des Prinzen von Carignan zum Regenten der ver
einigten Staaten von Mittel Jtalien zu geben. Das hieſige Pays
ſpricht ſich gegen ein ſolches Project aus, das ihm gewiſſer Maßen
ein Vorgreifen in die Beſchlüſſe des zukünftigen Congreſſes iſt.
Jmmer noch bleiben die kirchlichen Angelegenheiten der Hauptgegen
ſtand der Fürſorge der Regierung. Das Univers drückt in einer feier
lichen, von dem Verleger und Hrn. L. Veuillot unterzeichneten Er
klärung die Zuverſicht aus, das Verbot, die biſchöflichen Hirtenbriefe
zu veröffentlichen, werde nur ein ſchnell vorübergehendes ſein. Na
türlich kann es nicht in der Abſicht der Regierung liegen, daſſelbe zu
einem ſtändigen zu machen, allein für den Augenblick ſcheint ihr ſehr
viel daran gelegen zu ſein, daſſelbe mit der größten Energie aufrecht
zu erhalten. Der Miniſter des öffentlichen Unkerrichts wird ein Rund
ſchreiben an ſämmtliche Biſchöfe richten, und zum Ueberfluſſe iſt den

Druckerei Beſitzern anempfohlen worden, keine auf die päpſtliche An
gelegenheit bezüglichen Hirtenbriefe, ja, nicht einmal die päpſtlichen
Allocutionen zu drucken. Der Prinz Napoleon iſt geſtern nach
England abgereiſt, wo er den Great Eaſtern zu beſichtigen die Abſicht
hat. Dem Vernehmen nach hat ſich die ſpaniſche Regierung daſu
entſchloſſen, dem Kaiſer von Marokko einen weiteren, wenn auch ſehr
kurzen Termin zu bewiligen. Der im ſpaniſchen Ultimatum feſtge
ſetzte Termin iſt bekanntlich geſtern abgelaufen. Vielen der algeri
ſchen Transportirten, die von der ihnen ertheilten Ermächtigung, nach
Frankreich zurückzukehren, ihrer Geſchäfte halber noch keinen Gebrauch
machen können, iſt von der Regierung der 1. März als letzter Termin
bewilligt worden bis zu welchem ſie ihre Rückreiſe auf Staatskoſten
machen können.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. October. (Tel. Dep.) Die heutige „Morning-

Poſt“ erachtet die Theilnahme Englands an dem Jtalieniſchen Kon
greß noch als problematiſch, weil dieſelbe an die bekannte Bedingung
Lord Ruſſell's, daß den Jtalienern ihr Selbſtbeſtimmungsrecht nicht
vorenthalten werden dürfe, geknüpft ſei.

Nachrichten aus Halle.
Am 18. October.

Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
wurden der bisherige unbeſoldete Stadtrath Beeck auf's Neue, ſowie
der Commerzienrath Keferſtein und der Regierungs Aſſeſſor a. D.
Ehrenberg zu unbeſoldeten Stadträthen gewählt.

Amtlicher Fonds und Geld -Cours. Marktberichte.
Berlin den 17. October. Halle, den 18. October.Fonds-Courſe. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld. Zf. Brief Geld Der Markt mit Getreide hatte heute ſchwachen Ver

Preuß. Freiw. Anl. 4 99 B.Anh. L. A. u. B. 108 Thüringer 1100 kehr. Es wurde für die mäßige Zufuhr bezahlt Weizen
St. Anleihe v. 18595 103 103 do. Lit. G. 105 do. Prior. Obl. a 98 46-56, 60 Roggen 47--50 Gerſte 36-39
Staats Anleihen v. do. Prioritäts 4 J do III Serie a 97 Hafer 24—261850, 1852, 1854 do. do. 4 96 do. IV. Serie 4 J 949 a den 17. Speln-1855/ 185 a 99 98 Berlin Hamburger 103 102 Wilhb. (Coſ.Odb.) s wer We g (Nach Wispe b

dis von 1850 rer tet de (St.-) Priet 3 erdito von 18534 690 89 do. do. II. Emiſſ. 4 S do. do. do. 5 s e enStaats Schuldſch. 83 831, Brl.-Potsd.Magd. r21t, 120 do. Prioritäts Kartoffelſpiritus ohne Geſchäft.
e er do Tee S do. III. Emiſſion 4 Berlin, den 17. Octobervon 1855 à 100-3 113 S do. do. Lit. C. a 96 xiſe eizen loco 46-67an s n e r un en e e 20000 bez. ſhwimm. 43Schuldverſchreib. 3 79 79 Berlin Stettiner 96 95 Amſterd. Rotterd. 4 72 71 —-44 pr. 2000pfd. bez. Oct. 429, 43 bez. U.
d. Deichb. Dbl. a do. Prior. Obl. u öbaus Zitta n c Br., 43 G., Oct. Novbr. 42 bez. 43 Br.,Berl. Stadt Obl. 4 98 do do. II. Serie 82 81 Ludwigsh. Bexb. 4 132 428), G. Nov. Dec. 42 bez. u. Br. 425 G.
do. do. 3 v e e 4 80 79 Mainz Ludwigsh. 4 95 Dec. Jan. 42 bez. u. G., 429, Br. Frühj. 42Schuldrerſchr. der Br. Schw. Frab. 85 84 Wecklenburger e 45 bez. u. Br., 421, G.
Berl. Kaufmſch. 5 102 S e Mordb. (Fr.-Wilh. 4 46 Gerſte, große und kleine 32—36 sPfandbriefe. e Prioritats 70 OOeſtr. frz. Slaatsb. 5 144 r We Wer e r e e rdeumärk. gu e ne 22 Br. Oct. Nov. 211 ez. 22 Br. Nov. Dec. 2Kur u. Neumärk.ſ3 86 85 Cöln Mindener Zu 127 126 Ausl. Prioritäts Früh 231. 235,do. Do 4 al 93 do. Prior. Sbl. Ac a o Actien m e on G. Oct. 10! iOſtpreußiſche 3 81 do. do. II. Emiſſ. 5 1017 Vordb. Fr. -Wilh. a 98 107 Sct. RPommerſche 3 84 do. do W. Sbl. J. de Et. z e z e W z a 39 b Seſekemt e h e r. U. G., Nov. Dec. ez. u. G., 1 r.d 4 93 927 do. do. III. Emiſſ. do. Sb. v. Meuſe 4 S Decbr. Jan. bez. Br. SagPoſenſche S e iiſ r 879, Oeſtr. frz- Staatsb. s 258 10 Br. 167, G. April Mai II bez. 11

Biene r 8 e e S nländiſche Fonds. Br. 11 G.e e S e re 136 Koee Merten Leinöl loco II Lief. IISchleſiſche 3 84 Magdeb. Wittenb. 5 34 Bank Actien 4 118 Spiritus loco ohne Faß 177, bez. do. mit Faß
t Sraat garan n Prioritäts ar Danziger Privatb. 4 75 74 17 F. bez. Oct. 17 e bez. u. G., 17d e iſt Smint u Königsb. Privatb. 80 79 Sr. Set. Novbr. 16 bez. u. G., 167) Br.Weſtyr hie S ges s e e e 4 5 Se Magdeb. Privatb. 4 75 74 V r e m e hgeido. 7 do. Prioritäts 4 2 Poſener Privatbank 4 7117 an. Febr. 157, ez. u. Br. z G., aRentenbriefe d an Prior. 4 SBerl. Hand. Geſ.4 77 6 n v t d Term ſragt undr u Neumark. de Discont.-Comman Weizen ſtill. Roggen loco und Termine gefragt uHuwne o e e di Anthelle 96 ueſentlich höher bezahlt. NRübdl in feſter Haltung etwas

e n e e e leere e e Buer e e e eeußiſe o. (Stamm) Pr. s Pomm. Ritterſch. B. 80 re d. 12. DOetbr. iritus pr. Eimer zue e 9ön Oberſchl. Lit. A. art bei 80 pCt. Tralles 10 G. Weizen weißerRhein u. Weſtph. 4 r e e Preuß. Eiſenbahn d u 48——69 Roggen hSächſiſche o 90 do ILit. B. 108 Quittungsbogen. Gerſte 33 12 Hafer 2126Seht l do. Prior. Iit. A. hein l. Emiſſton t 18 Stettin, d. 17. October. Weizen 59—63 bez.,OectPr. Bk.Antheilſch. 4 134 do o in r 4 ettin, d ctober. eizen -b63 bez. Oct.Friedrichsd'or 18 J d u a 78 Induſtrie Actien. 63 d u. Br. h 62 z Br. e eGold Kronen do Mit w. 82 Sverder Hüttenw. 5 80 64 bez. Roggen 40 gef. Octbr. 40 Br., ezAndere Goldmün- e e 72 Rinerva s 32 Oct. Nov. 39 bez. Frühj. 40 bez. u. G., 40 Br.en a 5 S hog o. do. Lit. V. 88 879, Fabr. v. Eiſenbbed 74 73 Rüböl 10 Br. Set. u. Oct. Nov. 10 Br., Rov.s S 1087/, 108 Oppeln Tarnow. 34 Deſſ. Kont. Gas. 5 687 86 Dec. 10 Dec. Jan. 10 bez., Jan. Febr. 10, Br.,
Eiſenbahn Actien. Prinz Wilh. (Stee April Mai 11 G, 11 Br. Spirſitus 17 bez., Oct.Aachen Düſſeldorf. 3 les Vohw.) èAusländ. Fonds. 17 Br. n G., Detbr. Novbr. 15 bez. u. G.,de Prloritate- 1 e S do. Prior. I. Ser. s 99 98 Braunſchw. Bank 4 83 821 Nov. Dec. 15 Br., Frühf. 16 Br. 15 G.

do. II. Emiſſton z c do. do. II. -Ser. s 99 98 Bremer Bank 4 94 93 Hamburg, d. 17. Oct. Weizen loco ſtiller, ab aus
do. III. Emiſſion A. do. do. III. Ser. s Eoburger Creditb. 4 60 S wärks matt. Roggen loco etwas beſſer zu laſſen, ab Oſt

AachenMaſtrichter 17 Rheiniſche 80 79 JDarmſtädter Bank 4 72 71 ſee ruhig. Oel Sct. 239, à Mai 24 a 24.
do. Prioritäts 4 do. re rn 84 ehe Creditb. 4 313 561do. iſſion s S do. Prior. -Obl. KGeunfer Creditbank 4 2 79 t en do. v. Staat gar. 3 78 ver Bank 76 Waſſerſtand der Saale bei Hallee 7 i 2 5 i am 17. October Abends am Unterpegel 4 Fuß 10 Zoll.n e un e e 9 am 18. Hctober Morgens am Unterpegel 4 g 10

e Waſſerſtandgder Saale bei Weißenfelsdo. do. I. Serie s 101 100 do. Prioritäts 4 Leipziger Creditb. edo. II. Serie v. de u Serte t Purxemburger Bank (65 Sept en ZollStaat 3 gar. 3 72 7127, do. III. Serie4 MMeininger Creditb. a 70 den 16. Oetober Aben 7do. Düſſ.Elf- P. Stargard Poſen 312 79 78 Norddeutſche Bank 80 den 17. October Morgens 2 Zoll.
do. do. II. Serieſs do. Prioritäts 4 Deſterreich. Credit 5 85 Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
do. (Din.Soeſt) 4 do. II. Emiſſion 42 92 Phüringer Bank 4 51 50 den 17 October Vorm. am alten Pegel 53 Zoll unter 0,
do. do- II. Serie 4 do. III. Emiſſion 4 90 Weimarſche Bank 4 88 87 am neuen Pegel 2 Fuß 9 Zoll.

riſſſche c F T 36 ſo 7 Waſſerſt and der Elbe bei DresdenWeſtpreußiſche 3proz. Pfandbriefe 80 e gem. Niederſchl. Zweigbahn 36 a 37 gem. Oberſchl. Litt. A. t e du. C. 108 a 109 gem. Rhein Nahe 45 45 den Ludwigshafen Bexbach 132 a 132 gem. Mainz Lud den 17. October Mittags 2 Ellen 11 Zoll unter 0.
wigsh. 95 a. 94 gem. Mecklenburger 45 em. Lordbahn (Fr. Wils.) 46 4 47 gem. Seſterr. Franz.
Aree e, e wihe 42 a Credit 24 etw. à gem. Oeſterr. Eredit 84 4 85 4 84 z gem. Schifffahrtsnachricht.
Oeſterr. National Anleihe 63 gem. S ie S Magdeburg paſſirtentDie Borſe war heute in feſter Haltung, das Geſchäft aber, namentlich in öſterreichiſchen Sachen, blieb ſehr be Die e S re aſfirtenſ
ſchränkt, während es ſich für kleinere Eiſenbahnen, wie Mecklenburger, Nordbahn und ganz beſonders Rhein Nahe, Aufwärts, d. 16. Jetbr. Höne „Güter, v. Mag

Jn preußiſchen Fonds war ziemlich viel Verkehr i ätze aber blieben geringfügig und gewannen deburg n. Dresden. A. Schlüter, Schiefer, v, Hambelebte. Jn preußiſchen W v e zi Aneige ſ. m Umſätz gering harg Banburg Den S SeStaatsſchuldſcheine während Prämien- Anleihe ſo viel verlor. r u g- F. meier,n tie Roſtocker [3f. 4 pCt. 108 B. Hamburger Vereinsbank [4] 99 G. Darnſtädter Zettel er antoblen, v, Hamburg n. Buckau. W. Köhling

bank [a] 88 G. Waaren-(Credit Geſellſchaft [5] 92 G. esgl. ed



Niederwärts, d. 16. Octbr. Löſche, Gerſte, von
Bernburg n. Hamburg. Nordd. Dampfſchifff. Geſ.,
Gerſte, v. Schönebeck n. Hamburg. Den 17. October.
A. Gelbhane, Obſt, v. Trebnitz n. Berlin.

Magdeburg, den 17. October 1859.8 e Königl. Schleuſenamt.
vVcekauntmachungen.

Ackerverpachtung.
Jm Auftrag der Frau Ober Bauinſpector

Dietlein habe ich zur Verpachtung von
39 Morgen 175 [JRuthen im Böllberger Fel
de, welche jetzt an Herrn Rittergutsbeſitzer
Sachſe verpachtet ſind, Termin zum

22. October c. Nachmittags 3 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt.

Gödecke, Juſtizrath.
Landgutsverkanf. Einem ſoliden

Käufer wird bei 16 bis 18,000 Anzahlung
ein reelles Gut mit dem beſten dank
baren Boden, zwiſchen Delitzſch u.
Landsberg auf portofreie Anfragen nachge
wieſen durch den Agent E. F. Weiſe in
Delitzſch.

Ein Gaſthof an frequenter Straße,
mit allen nöthigen in ſehr gutem Stande be
findlichen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,
auch einigen Morgen gutem Feld, ſoll bald
möglichſt verkauft werden Forderung 6500
die Hälfte Anzahlung durch den Agent
E. F. Weiſe in Delitz ſch.

3 Paar ſehr ſchöne junge Schwäne ſind zu
verkaufen im „Dorotheenhofe“ zu Zörbig.

So eben erschien:
Mentzel und Von Lengerke's

land wirthschaftlicher

Ilälſs- und Schreib-Kalender
für 1860.
Herausgegeben von

undO. Mentzel,
Wirkl. Geh. Kriegsrath.

Dr. Lädersdorff,
Landes Oeconomie Rath

Zwei Theile
Die Preise sind:

I. Ceb. II. broch.

wenn der I. Theil in Leinwand geb. 222 Sgr.
do. do. do. durchschossen 27do. do. in Leder geb. 27do. do. do. durchschossen 1 ThlrVorräthig in der Pfefferschen Buehhandiung in Male.

Operettein den eleganteſten Façons und den feinſten Gläſern empfiehlt

A. F. G. henne,
Mechaniker u. Optiker, große Märkerſtraße Nr. 4.

Mentzel und V. Lengerke's
land wirthschaftlicher

Hälfs- und Schreib- Kalender für 1860.
2 Theile. In Leinen geb. 22 Mit Papier durchſch. 27

Jn Leder geb. 277 Jn Leder mit Papier durchſch. 1
Vorräthig bei BChroeciel Simon in Malle, Loſſter in Cönnern

und Meiſe in Alsleben.

V. Goſen jumior, große Ulrichsſtraße Nr. 3.
Um den mir bisher erworbenen Ruf der Billigkeit auch ferner zu wabren, verkaufe ich trotz der geſteigerten Seidenpreiſe mein Lager von

Sammet- und Seidenbänder, ſowie Hutſtoffe, Atlaſſe, Taffete, Velbel und echte Sammete zu den bekannten billigen
Preiſen.
plüſche und Sammete ſchräg von der Elle.

Außerdem empfehle feine Sammetblumen, Federn, Chenille und gebrannte Vänder in größter Auswahl. Beſatz

F. Gottheil junfor, Seidenband u. Weißwaarenhandlung, große Ulrichsſtraße Nr. 3, im Hauſe des Hrn. Zeiz.
Erbtheilungshalber ſind wir geſonnen, unſer

zwiſchen der Mittel und Oberhütte belegenes
Grundſtück mit Gebäuden (die ſogenannte Ot
tiliansburg) am 22. October e. Nachmittags
2 Uhr an Ort und Stelle im Wege des Meiſt
gebots zu verkaufen. Das Grundſtück enthält
circa 5 Morgen, die Gebäude ſowie Obſt
und Weinanlagen ſind in vortrefflichem Zuſtan
de. Daſſelbe würde ſich wegen ſeiner roman
tiſchen Ausſicht und geringen Entfernung von
der Stadt mit wenigen Koſten zu einer fre
quenten Tabagie einrichten laſſen. Die Hälfte
der Kaufſumme kann hypothekariſch darauf ſte
hen bleiben.

Eisleben, den 13. October 1859.
F. Dietz sen. und Erben.

Bäckerei Verpachtung.
Meine in Weißenfels in der Burgſtraße

liegende Bäckerei, welche vom 1. November
d. J. pachtlos wird, beabſichtige ich von neuem
ſofort zu verpachten. Carl Vorrmann.

Pacht oder Kauf Geſuch.
Ein Colonialwaarengeſchäft wenn auch mit

Nebenbranchen) in einem lebhaften Orte wird
von einem jungen thätigen Kaufmann zu pach
ten, und wenn es nicht mit viel nöthigen
Mitteln verbunden iſt, auch zu kaufen ge
ſucht. Offerten bittet man unter H. a. S. po-
ste restante Halle niederzulegen.
Vortheilhafte Ritterguts-Pachtung.

Ein in der Oberpfalz belegenes Rittergut,
mit 260 bair. Tagwerk à 400 [DR., nebſt
einer kleinen Brennerei, ſoll Familienverhält
niſſe wegen auf 9 Jahre cedirt werden und iſt
ſofort zu übernehmen. Zur Annahme ſind
5500 S erforderlich. Näheres durch

J. F. Klamroth in Quedlinburg.
Eine tüchtige Wirthſchafterin von geſetzten
Jahren, mit guten Atteſten, wird zur ſelbſt

Kandigen Führung einer Landwirthſchaft ſofort
oder T. Januar geſucht. Näheres in Halle
Geiſtſtraße Nr. 70, 1 Tr.

Sonnabend den 22. d. Mts. wird der große
Seich vor Jsrbig geſiſcht und ſind daſelbſt
re Fiſche im Ganzen und Einzeln zu

aben.

empfing ich offerire davon in Steintöpfen von
eignend) und in Fäſſern à 60 8 à 8 Sgr.

Die erſte Stoppel-Dauer- Butter in ſchöner fetter feiner Qualität
10 15 8 (für kleine Haushaltungen ſich ſehr

Julie Ritert.
Preßhefe

in bekannter vorzüglicher Qualität und ſtets
friſch empfiehlt bei jedem Quantum

e. Hiüähling.,
große Steinſtraße Nr. 73 und

Markt Nr. 15.

Gummi Hüitchen,
zur gänzlichen Vertreibung der Hühneraugen
Schmerzen a Skück 21 empfiehlt

W. Messe, Schmeerſtraße Nr. 36.

Für Bandwurmpatienten.
Bei abnehmendem Monde treibe ich binnen

zwei bis vier Stunden jeden Bandwurm ſicher,
ſchmerzlos und radical ab, ohne die Ver
dauungsorgane anzugreifen. Auf frankirte
Briefe theilt das Nähere mit

Voigt, prakt. Arzt und Wundarzt
zu Croppenſtedt, Reg. Bez. Magdeburg.

Ein Kapital von 6000 durchaus ſicher
ſtehend, 5 Prozent Zinſen tragend und bereits
in der Tilgung begriffen, ſoll mit einigem Verluſte
cedirt werden. Etwanige Offerten werden vor
dem 1. November d. J. unter H. B. Halle
poste rest. portofrei erbeten.

Jch wohne jetzt Ober Leipzigerſtr. 43, dem
„Roß“ gegenüber.

Schröder Büchſenmachermeiſter.
Ein Lehrling aus anſtändiger Familie wird

für ein flottes Materialwaaren Geſchäft zum
baldigen Antritt geſucht. Gef. FrancoOffer
ten beſorgt Ed. Stückrath in der Expedi-
tion dieſer Zeitung.

Ein ordentliches Mädchen welches kochen,
waſchen plätten und nähen kann, wird gegen
guten Lohn bei zwei einzelnen Leuten in Dienſt
geſucht Magdeburger Chauſſee Nr. 17.

Ein fehlerfreies Arbeitspferd, ſchwarzer Wal

Eine Preis Stute, 4“ groß, kaſtanien
braun, 6 Jahr alt vollkommen militairfromm
und geritten, ſteht zu verkaufen.

Näheres beim Königl. Vereiter John in
Sangerbauſen.

Franzoſiſchen Unterricht
(Converſation und Grammatik) ertheilt zu je
der Tageszeit, und des Abends jungen Ge
ſchäftsleuten insbeſondere,

C. Weber franz. Sprachlehrerin,
Rathhausgaſſe 7.

Am Gröbziger Jahrmarkt, als
Donnerstag den 20. und Freitag den 21. d. M,
ſind unſere Geſchäftslokale Feiertage halber ge
ſchloſſen.

Die Jſr. Kaufleute zu Gröbzig.
Muille.

Heute Mittwoch friſche Pfannkuchen.
W. Bügler.

eDiemitz.
Heute Mittwoch Geſellſchaftstag,

Pfannkuchen, Obſt- und Kaffeekuchen.

Stadttheater in Halle.

friſche

Kunſt und Natur, Luſtſpiel in 4 Akten
von Albini. Die Direction.

Volksliedertafel.
Heute Mittwoch Probe zur Schiller

Feter. Alle Mitwirkenden werden nochmals
um pünktlichen Beſuch gebeten.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend 10 Uhr wurde meine liebe
Frau Angelika geborne Junkelmann von
einem kräftigen Mädchen glücklich entbunden.

lach, 12 Jahr alt, verkauft Mitius in Nauen
dorf a. P.

Halle, am 18. October 1859.
Moritz Helmbold.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Mittwoch den 19. October zum erſten Male:



Beilage zu Nr. 244 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

her

elegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 17. October. (Tel. Dep) Der Friedensvertrag

e Oeſterreich und Frankreich iſt heute in Zürich unterzeichnet
worden.

Bern, d. 17. October. (Tel. Dep.) Der Bundesrath hat von
der öſterreichiſchen Regierung die drei Kriegsſchiffe auf dem Langenſee
nebſt Kriegsmaterial angekauft.

London, d. 17. October. (Tel. Dep.) Prinz Napoleon
wird heute den „Great Eaſtern“ beſuchen und dort mit der Königin
zuſammentreffen welche zufällig heute ebenfalls den „Great Eaſtern““
beſichtigen wird.

Türkei.
Ein Pariſer Blatt, der „Courr. du Dimanche“, bringt einen in

tereſſanten Brief aus Konſtantinopel über die Verſchwörung. Es
geht daraus hervor, daß es in der Türkei ſchon ſeit mehreren Jahren
eine geheime Geſellſchaft gab, welche ſich die „Byzantiniſche Union“
nannte und ſich über alle Provinzen verbreitet hatte. Jhre Mitglie-
der zerfielen in zwei Kategorien, in Chefs ſie nannten ſich Apo
ſtel und die übrigen Patrioten welche Märtyrer hießen. Mit
dieſem Geheimbunde hatten ſich die Verſchwornen in Verbindung ge
ſetzt und eine Conſtitution ausgearbeitet, die der Sultan annehmen
ſollte, falls er es nicht vorzöge abzudanken. Bezeichnend für die
Conſtitution und ihre Urheber iſt der Artikel, dem zufolge alle Beam
ten unentgeltlich dienen und der Sultan kein Budget haben ſolle.

Aegypten.
Alexandrien, d. 9. Octbr.

in Folge der Forderung der türkiſchen Regierung gänzlich eingeſtellt
worden. Jn dem Schreiben des Großvezirs an den Vicekönig wird
das Entſcheidungsrecht des Sultans gewahrt.

Vermiſchtes.
Frankfurt a. M. Jm Anfang des nächſten Monats wird,

wie die „D. A. 3.“ berichtet, ein Auswanderer ſeltener Art Deutſch
land verlaſſen, ein noch in dieſem Augenblick im aktiven Dienſt ſtehen
der und in den glücklichſten militäriſchen und bürgerlichen Verhältniſ
ſen lebender öſterreichiſcher Offizier, ſeit eilf Jahren ſchon als Adju
tant des Oberkommandos der Bundestruppen hier in Frankfurt a. M.
Er geht nach Neuſeeland, um ſich dort als Landwirth niederzulaſſen,
und nimmt die erforderlichen Arbeiter aus ſeiner Heimath Böhmen
mit ſich.

Die Nachricht der „„Allgem. Medic. Central Zeitung ein
junger Arzt, Dr. Cauſe in Büdesheim, habe ſich im Rheingau beim
Anſitreichen eines Zündhölzchens einen Theil des brennenden Phosphors
auf den Mittelfinger geſpritzt; in Folge davon habe er ſich die Wunde
ausſchneiden, in Büdesheim die Hand und ſpäter ſogar den Arm ab
nehmen laſſen und ſei trotzdem geſtorben iſt, wie die Frankfurter
Poſtztg.““ meldet, die Erfindung eines Spaßvogels. Der nicht
in Büdesheim, ſondern in Genſingen wohnende Dr. Cauſe iſt friſch

und geſund. eDie Zeitungen berichten über einen merkwürdigen Fund, wel
chen man auf einer Jnſel, Gräſo genannt, in den Skären von Ros
logen (ſo wird der öſtliche Theil von Upland genannt) gemacht hat
ein beinahe vollſtändiges Skelett eines großen Wallfiſches, einer Thier
art, die bekanntlich jetzt nicht mehr in der Oſtſee zu finden iſt. Es
waren ein paar Studenten, welche, geleitet von einer in der Gegend
allgemeinen Sage, zuerſt Nachgrabungen auf der Jnſel anſtellten und
einen gefundenen Knochen, der augenſcheinlich einem Wallfiſch gehörte,
nach Upſala brachten. Jetzt wurden die Nachgrabungen unter der
Leitung des Prof. Liljeborg fortgeſetzt, und man entdeckte ſo viele Kno
chen, daß 14 Mann genug daran zu tragen hatten. Das ganze Ske
lett des Wallſiſches iſt jetzt vollſtändig, nur das Cranium und der
Oberkiefer fehlen. Der Fund wird den Sammlungen in Upſala ge
hören. Die gefundenen Knochen lagen 420 Ellen vom Ufer und 40
Fuß über dem Spiegel des Meeres. Die Sage, welche die nächſte
Veranlaſſung zu den Nachforſchungen gab, ſteht mit einem in der
pinrnn der Jnſel aufbewahrten Rückenwirbel eines Wallfiſches in Ver

indung.
Wenn die Erforſchung JnnerAfrikas unter allen Continenten

ohne Zweifel das größte und anhaltendſte Intereſſe ſtets erregte und
fortdauernd noch erregt, ſo umfaſſen und bilden wiederum den Brenn-
punkt innerafrikaniſcher Forſchungsgebiete diejenigen welche die
Quellen des Nils und den ſogenannten großen inner afrikaniſchen
See in ſich ſchließen. Nachdem in Bezug auf beide Probleme die
Geographie Jahrhunderte lang auf höchſt unſicheren Angaben der Ein
gebornen beſchränkt war, brachen endlich die deutſchen Miſſtonare
Krapf, Erhardt und Rebmann als EntdeckungsReiſende zuerſt Bahn,
indem ſie von der Küſte von Zanzibar aus ins Jnnere und bis an
den Fuß der äquatorialen Schneeberge vordrangen. Das Endreſultat
aller ihrer Forſchungen publicirte zuerſt Dr. Petermann in einem Be
richt und einer größern Karte, die im erſten Heft der „Geographiſchen
Mittheilungen für 1856 enthalten ſind. Dieſe Karte erregte da
mals in England ſo viel Jntereſſe, daß die Expedition unter Bur-
kon und Speke ausgerüſtet und ausgeſchickt wurde, vornehmlich
um die Richtigkeit derſelben zu prüfen und die Entdeckungen der
deutſchen Miſſionare zu verfolgen und weiter auszudehnen. Bur
ton und Speke haben dieſe Expedition mit außerordentlichem Er

Die Suezkanal- Arbeiten ſind

Zuvorkommenheit behandelt worden.

Halle Mittwoch den 19. October 1859.

folge ausgeführt, und ihre Entdeckungen ſind unbedingt zu den aller
wichtigſten zu zählen, die in dieſem Jahrhundert überhaupt gemacht
ſind, wie aus den Berichten und Karten zu erſehen iſt, die gegenwär
tig in den „Geographiſchen Mittheilungen publicirt werden. Einem
kleineren Berichte im 8. Heft (der auch Nachrichten von Roſcher
brachte) folgt in dem nun ausgegebenen 9. Heft ein größerer nebſt
ausführlicher Originalkarte, die einen großen Theil Jnner-Afrikas,
als zum erſten Mal von Europäern betreten und erforſcht, den Blicken
darlegt. Aus dieſer von Dr. Petermann gezeichneten wichtigen Karte
iſt u. A erſichtlich, daß deſſen Correction des großen Sees der Miſ-

ſionare der durch Burton und Speke feſtgeſtellten wahren Lage und
Ausdehnung ſehr nahe kommt. Obgleich indeß der See noch kleiner

iſt, als jener annahm, würde er, wenn man ſich ihn auf das Rhein
thal gelegt denkt, immer noch von Baſel bis Amſterdam reichen, und
ein Areal würde etwa doppelt ſo viel betragen, als das ganze Groß
herzogthum Badbden.

New Dork, den 27. September. Nicht geringe Aufmerk-
ſamkeit wendet man hier dem Projekt eines Telegraphen, wel
cher die ganze Erde umfaſſen ſoll, zu. Unſere Bundesregierung,
welche die geſteigerte Wichtigkeit Oſtaſiens, insbeſondere der Amurlän
der, vollkommen begreift, unterhält in dieſen letzteren einen Handels
agenten, der ſich jetzt hier befindet, um die Ausführung eines groß
artigen Plans zu betreiben. Dieſer Mann, Major Collins, hat Ruß
land, Sibirien, Theile der Mongolei, der Mandſchurei und Chinas
durchreiſt, um die Oertlichkeiten für die Anlage eines Telegraphen zu
prüfen und iſt vom Czaar und den ruſſiſchen Behörden mit großer

Dieſe treffen bereits Vorkehrun
gen um in einzelnen Theilen Sibiriens Drähte zu legen, und Graf
Murawieff befindet ſich jetzt eben in Japan, um die Ausdehnung der
Linien durch dieſes ganze Kaiſerreich auszuwirken. Graf Putiatin ar
beitet in Peking zu einem ähnlichen Zwecke, und unſer Geſandter,

der ſich wohl ſchon am Hoflager des chineſiſchen Kaiſers befindet, ſoll
ein Gleiches thun. Da Rußland geneigt iſt, den Telegraphen nach
unſerm Erdtheil hinüberzulegen, ſo hat ſich auch in Canada bereits
eine Geſellſchaft gebildet, um ihn vom Fraſer bis an den oberen See
gerade durch den Continent weiter zu führen. An der Spitze ſteht
Sir George Simpſon, Generalgouverneur der Hudſonsbaicompagny,
und es erleidet keinen Zweifel, daß die bereits entworfenen Satzun
gen dieſer „Transmundanen Telegraphen Compagnie von der engli
ſchen Regierung beſtätigt werden. Major Collins berechnet die Länge
der Linie von Moskau in Rußland bis St. Louis in Miſſouri auf
14,040 engliſche Meilen, und dieſe kann, ſeiner Berechnung zufolge,
für etwa 2,120,000 Dollars hergeſtellt werden gleichviel ob ſie zur
Verbindung beider Continente durch die Behringsſtraße, oder von
Kamtſchatka aus über die kuriliſchen Jnſeln gelegt wird. An der
Ausführbarkeit der Sache zweifelt hier Niemand man ſchwelgt förm
lich in der Hoffnung, daß ſpäteſtens binnen fünf Jahren allſtündlich
telegraphiſche Berichte aus allen Handelsſtädten der Welt hier einlau
fen. Bis an das Geſtade des großen Weltmeeres werden unſere Li
nien ſchon im nächſten Jahre reichen, und ich halte auch den ſibiriſch
amerikaniſchen Telegraphen für ſo gut wie geſichert. Hier zu Lande
wirft man ſich jetzt mit einer Art Haſt und Jnbrunſt auf die Löſung
von Problemen, an welchen das alte Europa ſich vergeblich verſucht hat.

Ans der Provinz Sachſen.
Freiburg a. d. U., d. 17. Octbr. Geſtern hat in unſerer

Stadt die feierliche Enthüllung des Denkmals welches dem Turn
vater Jahn auf ſeinem Grabe errichtet worden, ſtattgefunden wo
zu weit und breit die deutſchen Turner, Freunde des Turnens und
ſelbſt alte Turngenoſſen Jahns herbeigekommen waren, um das An
denken des Begründers der deutſchen Turnkunſt zu ehren. Die Turn
vereine in Berlin, Stettin und Magdeburg hatten Deputationen ge
ſandt, eine große Anzahl Turner und Turnfreunde aus Leipzig, Dres
den, Weimar, Apolda, Weyda, Merſeburg, Naumburg c Studenten
aus Jena, Schulturner aus Naumburg und Apolda, ſowie eine große
Menſchenmenge aus der Umgegend waren erſchienen, um der erheben
den Feier beizuwohnen. Die Behörden Freiburgs hatten in anerken
nenswertheſter Weiſe alles gethan dem Feſtcomité die Arbeit zu er
leichtern und dem Feſte ſelbſt Weihe und Glanz zu verleihen. Um
10 Uhr verſammelten ſich die Theilnehmer auf dem freiem Platze
vor dem ehemals Jahn'ſchen Hauſe, das, am Abhange des Schloß
berges, etwas unterhalb des Freiburger Schloſſes gelegen einen herr
lichen Blick in das reizende Unſtrutthal bietet über deſſen Thür in
großen Lettern der Wahlſpruch Friſch, frei, fröhlich, fromm!“
prangt. Hier ordnete ſich der Zug. Angekommen auf vem Friedhofe,
ſang der freiburger Geſangverein über dem Grabe Jahn's, woran ſich
die Eröffnungsrede ſchloß, gehalten vom Procuriſt Lemke aus Leipzig
eine durchaus warm und würdig gedachte Ausführung deſſen was
Jahn der Volksſache und dem deutſchen Turnen war. In den Schluß
worten übergab und empfahl er der Stadt Freiburg die Sorge für
das nun enthüllte Denkmal, deſſen Stätte nimmer unfrei werden
dürfe. Das Denkmal, aus einer Bronzebüſte auf granitner Säaule
beſtehend, enthält die Jnſchrift: „Friedrich Ludwig Jahn, geboren den
11. Aug. 1778, geſtorben den 15. Oct. 1852. Seinem Andenken die
deutſchen Turner. Spr. Sal. 10, v. 7.“ Magiſtratsaſſeſſor Dr.
Fiedler von Freiburg übernahm dankend das Denkmal, worauf der
Geiſtliche der Stadt dem Ganzen die Weihe der Kirche gab in einer
Jahn's Wirken voll anerkennenden Rede von echtem natlonalem In



halt. Nach dem Geſang des Chorals „Ein' feſte Burg iſt unſer
Gott“, ſchloß dieſer erſte Theil des Feſtes. Der zweite an i en
Räumen der Freiburger Champagnerfabrik durch ein Feſtmahl began-

en, durch deſſen Toaſte ſich als rotbe Faden die Liebe und Dankbar
eit für Jahn zog. Einen hohen Werth erhielt die Feier durch die

Anweſenheit des ſiebzigjährigen Profeſſors Maßmann aus Bonn, des
erſten Schüler Jahn's und treuen Freundes deſſelben und der deut
ſchen Turnfache, der aus ſeinen reichen Eeinnerungen lebendige Bilder
aus Jahn's Leben gab. Der greiſe Ernſt Moritz Arndt, der als alter
Genoſſe Jahn's zur Feier ebenfalls eingeladen, aber ſelber nicht ge
kommen war, halte der feſtlichen Verſammlung folgende freundliche

len geſchrieben SSei Se emg Ausſchuß für die Weihung des Jahn'ſchen Grabmals. Jch

fühle mich tief gerührt durch Jhre freundliche Einladung zur Jahn'ſchen Grabesfeier
her für den Neunzigjährigen giebt es viele Aber, wenn es Feſtfeier und Feſtreiſen

n 100 Meilen gilt; ſein Alter ſingt ihm täglich den Virgil'ſchen Vers vor: Suadent
Zadentis sidera somnum; er muß ſolche Feſte mit ſtillen Wünſchen und Gebeten

u Hauſe begehen. Solche ſollen auch an jenem Tage nach Freiburg fliegen. Jahn
Neibt für ihn doch ein Namen er hat wieder erinnert und gemahnt an altdeutſche
Künſte, die in dem Unglück und der Zwietracht der drei letzten deutſchen Jahrhunderte
faſt vergeſſen waren. Die Zeit und ihre Noth, und alle jüngſten Erfindungen, welche
an alte deutſche Hurtigkeit und Geſchwindigkeit des Waffengebrauchs mit doppelter, ja
mit dreidoppelter Stärke mahnen werden unſer Geſchlecht hoffentlich nicht in eine
Lauheit und Weichlichkeit verſinken laſſen die unſers germaniſchen Namens und der
roßen Thaten unſerer Väter unwürdig wären und die durch die füngſten Erfindungen

J Verführungen zur Bequemlichkeit und Wolluſt nur zu ſehr gefördert werden.
oben Jhr ſchönes deutſches Feſt und alle Gelübde und Beſchlüſſen denn De s r E. M. Arndt.

Bonn, 9. Maimonds 1859.
Gegen Abend verließen die meiſten Säſte unſere Stadt, ſichtbar

wefriedizt von dem Eindruck der ſchönen Feier, die ein wahres Volks-
feſt geworden war und überall einen echt nationalen Anſtrich trug.

Stadttheater in Halle.
(Oper.)

Lucia von Lamnmermoor von Donizetti.
Der bekannte Denkſpruch C. M. v. Weber's: „ich componire wie

Gott will und Roſſini componirt wie das Publikum will cha
racteriſirt treffend das Kunſtſtreben der meiſten deutſchen und italieniſchen
Operncomponiſten. Der deutſche dramatiſche Componiſt ignorirt nicht ſel
ten zum eigenen Nachtheile die Sänger und das Publikum; er vertieft
ſich gern vollſtändig in die Sache, geht womöglich in ihr auf, und ſchreibt
ſein Werk im ſüßen Glauben für die ewige Dauer; der italieniſche Com
poniſt ſchreibt dagegen ſeine Oper in der Regel zunächſt für beſtimmte
Sänger, für ein beſtimmtes Publikum er denkt gar nicht an eine ewige
Dauer ſeines Kunſtwerkes, huldigt den Bedürfniſſen des Tages der Mode
und nimmt das Opernauditorium wie es gewöhnlich iſt; ich ehre den
Operncomponiſten, der mit Reſignation auf äußeren Erfolg nur ein idega
les Publikum im Auge hat aber ich verkenne auch nicht den Werth des
Künſtlers, der das wirkliche Opernauditorium berückſichtigt. Mo
zart, der große Genius und weltkluge Menſch, beachtete Beides; er
berückſichtigte Sänger und Publikum und ſchuf doch Kunſtwerke von un
vergänglicher Schönhe t wenigſtens werden ſeine dramatiſchen Werke
noch ſo lange dauern als iSinn für melodiſche Schönheit und muſikaliſche
Characteriſtik in der Kunſt welt exiſtirt. Mag man in neueſter Zeit dieſe
melodiſche Characteriſtik „einpferchen“ ſo viel man will; „vertil
gen“ läßt ſie ſich nicht! am allerwenigſten wird ſich der Jtaliener
ſeine Kunſtgöttin „Melodie“ rauben laſſen.

Der Componiſt der Lucig von Lammermoor iſt keineswegs ein refor
matoriſches Genie. Donizetti- ſchrieb ſeine zahlloſen Opern für die Be
dürfniſſe und Wünſche der Gegenwart wer in ihnen Höheres, wohl gar
Ewiges ſucht wird es nicht finden. Jedenfalls iſt aber Lucia reich
an muſikaliſch intereſſanten Situationen, ſchönen Geſangeffecten im En
ſemble und hat einige Solopiècen von wahrhaft characteriſtiſcher Schönheit
aufzuweiſen. Donizetti componirte die Lucia zunächſt (1833) für Neapel
und ſcheint vorzugsweiſe berechnet: die glänzenden Eigenſchaften eines So
pranes, eines Tenors und Barytons in das hellſte Licht zu ſetzen.
Jn Deutſchland fand das Werk namentlich durch Moriani's und der
Ungher meiſterliche Darſtellungen als Edgard und Lucia allgemeine
Beachtung und iſt ſeitdem in vielen Städten ein beliebtes Repertoirſtück
geblieben.

Wenn man die hohen Anforderungen berückſichtigt, welche der Dich
ter und Componiſt an die Partie der Lucia machen, ſo iſt gar nicht zu
leugnen daß Frl. Koch ihre Aufgabe über alle Erwartung befriedigend
löſte; kam ſie als Agathe, durch das neue Lokal und Publikum befangen
gemacht nicht zur freien und urſprünglichen Entäußerung ihrer geſammten
Kunſtkräfte, ſo entfaltete ſie als Lucia die volle Macht und Ausdrucks
fähigkeit ihrer gutgebildeten Stimme, die ſich auch in den leidenſchaftlich
ſten Momenten immer in den Grenzen des Wohlklanges bewegt.
Das zahlreich verſammelte Auditorium ſpendete Frl. Koch die lebhafteſten
Beifallsbezeugungen und rief die Künſtlerin bei offener Scene. Herr
Stephan repräſentirte den Edgard characteriſtiſch und ſang die Partie
mit Energie und innigem Gefühle; die Stimme ſchien namentlich im
erſten Acte katarrhaliſch afficirt und ſprach nicht immer leicht an auch
ihm wurde lebhafteſter Beifall zu Theil. Herr Kahn übernahm als
Aſthon gleich im Eingange der Rolle das richtige Maaß der Tonſtärke
und ſchmälerte ſo nicht ſelten den Effect. Erſtrebung einer leichteren Ton
anſprache, bedingt durch einen mehr kunſtgemäßen Athemabfluß,
iſt unerläßlich; Talent und Stimmfond ſind vorhanden. Herr Baumann
ſang den Reimund Biedebent würdig doch hie und da etwas mattz
daß im AIIe So das crescendo des Schwelltones ſchneller, im Ada
Zzio langſamer vor ſich gehen muß, ſei beiläufig bemerkt. Den
Arthur gab Herr Bieler in Spiel und Geſang angemeſſen wir wün
ſchen ihn bald in einer bedeutenden Partie zu hören. Die kleineren Rol
len ſpielten in einigen an ſich ernſten Scenen ins Lächerliche hinüber

Das ganze Enſemble der Oper war ſorgfältig vorbereitet und machte einen
günſtigen Eindruck auch auf den, der das Werk unter weit brillanteren
Verhältniſſen geſehen und gehört hat. Die ſobigen Bemerkungen beziehen
ſich auf die erſte Darſtellung der Oper, welche auch in der zweiten
Aufführung volles Lob verdient. G. Nauenburg.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung am 17. October.

Unter dem Vorſitze des App.Ger.Rath Weſtphal aus Naumburg wurde heute
die 3. Schwurgerichtsſitzung für dieſes Jahr eröffnet. Als Beiſitzer fungirten die
K.-G.-Räthe Caeſar und Stecher und die Kreisrichter v. Land wüſt und Hin
richs. Die StaatsAnwaltſchaft war durch den St.A. Dütſchke vertreten und als
Gerichtsſchreiber fungirte der Referendar Rapmund.

Nach Conſtatirung der Anweſenheit der zu Geſchworenen vorgeladenen Perſönlich
keiten wurden die eingegangenen Dispenſationsgeſuche vorgetragen und demnächſt zur
Bildung des Geſchwornengerichts in der 1. Sache geſchritten und folgende Herren aus
gelooſt: Rittergutsbeſitzer Krinitz, Gutsbeſitzer Troitzſch, Papierfabrikant O. Ke
ferſtein, Stärkefabrikant Brandt, Amtmann Hachenberger, Rittergutspächter
Bethmann, Gutsbeſitzer Fuhrmann, Rittergutsbeſitzer Graf v. Kalkreuth,
Rittergutspächter Kürſten, Rittergutsbeſitzer Puppel, Fabrikant Kunze, Ober
Poſt Sekretair Hönicke.

Der erſte Angeklagte war der vormalige Büreau Gehülfe Johann Adolph Ga
briel aus Heringen, 29 Jahr alt, noch nicht beſtraft und ſeit dem 20. October 1856
als Protokollführer und Schreiber bei der Kr.Ger.-Commiſſion zu Artern angeſtellt
und vereidet. Die Anklage ging auf Beiſeiteſchaffung einer ihm amtlich zugänglichen
Urkunde und lautete im Weſentlichen dahin Gabriel verſchuldete ſeit dem Jahre 1855
auf Grund eines Wechſels die Summe von 10 Thlrn. nebſt Zinſen dem Oberprediger
Dr. Thiele gus Heringen. Letzterer verklagte ihn am 10. Mai 1858 und ſandte Klage
nebſt Wechſel an die G. Commiſſion in Artern ohne daß dieſe die Schriftſtücke
empfing im September excitirte der Dr. Thiele die G. Commiſſton um Verfügung
auf ſeine Klage es wurde nach derſelben insbeſondere bei dem Angeklagten recherchirt
und dort Klage und Dokumente eröffnet im Wäſchſchranke vorgefunden. Der Ange
klagte will dieſe Klage auf der Poſt, wohin er ſich um Zeitungen zu holen am 12.
Mai 1858 begeben habe vom Poſtexpedienten nebſt andern Briefen für die Ger.
Commiſſion erhalten den Brief des Dr. Thiele an der Handſchrift erkannt, zurückbe
halten eröffnet bei ſich verwahrt haben um Zeit zur Bezahlung der Schuld was
ihm damals unmöglich geweſen, zu gewinnen. Die Anklage behauptete, daß der Brief
im Zimmer des Richters, wo er vom Boten hingelegt und wo der Angeklagte täglich
Zutritt gehabt, genommen, nicht aber ihm von der Poſt eingehändigt worden ſei, der
Angeklagte alſo als Beamter in gewinnſüchtiger Abſicht Urkunden, welche ihm amtlich
anvertraut oder zugänglich geweſen ſind, bei Seite geſchafft habe. Zum Beweiſe
werden die Ausſagen der Poſtbeamten verleſen welche darüber gehört ſind, ob einer
von ihnen dem Angeklagten den fraglichen Brief ausgehändigt hat, ſowie ein
Schreiben des Dr. Thiele, worin derſelbe erwähnt, daß Angeklagter im Sommer v. J.
in ſeiner Abweſenheit bei ihm geweſen und um Stundung der Schuld gebeten habe.
Der Staats Anwalt inhärirte hierauf dem Antrage in der Anklage, wogegen der Juſtiz
rath Schede als Vertheidiger ausführte, daß dem Angeklagten nicht nachgewieſen wor
den ſei, daß der qu. Brief ihm amtlich anvertraut oder amtlich zugänglich geweſen
ſei, vielmehr nur eine einfache Unterſchlagung von Urkunden im Sinne des F. 243
ad 8 des Strafgeſetzbuches vorliege, wonach derjenige beſtraft wird, der Urkünden,
welche ihm entweder gar nicht oder nicht ausſchließlich gehören zum Nachtheile eines
Andern unterdrückt. Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig gegen den Angeklagten
aus doch in Betreff der vorliegenden gewinnſüchtigen Abſicht nur mit 7 gegen 5
Stimmen. Der Gerichtshof, der geſetzlich, bei ſolchem Stimmenverhältniß nur das
Vorhandenſein der gewinnſüchtigen Abſicht zu entſcheiden hatte, bejahete dieſelbe, worauf
der Angeklagte zu 2 Jahren Züchthaus und 100 Thlr. Geld ev. 6 Wochen Zuchthaus
verurtheilt wurde.

Die 2. Anklage betraf den Dienſtknecht Friedrich Auguſt Kittler aus Bitterfeld
und den Kürſchnergeſellen Julius Nahſer aus Braunsberg wegen Meuterei. Beide
Angeklagten ſaßen im Mai d. J. in der Zelle Nr. 15 des Kreis-Gerichts-Gefängniſ
ſes zu DBelitzſch, der eine eine Strafe verbüßend, der andere in Unterſuchungshaft, und
verabredeten aus dem Gefängniſſe gewaltſam auszubrechen und zwar in der Weiſe,
daß ſie den Ofen abzudecken, durch das nach Wegnahme des Ofenkaſtens entſtandene
Loch nach dem Vorſaale, von da durch den Dachgiebel nach dem Schloßgarten und ſo
dann ins Freie zu gelangen ſuchen wollten. Am 31. Mai c. begannen ſie dies Vor
haben auszuführen deckten insbeſondere den Ofen ab, wurden aber entdeckt und an
der Vollendung ihres Unternehmens durch die Gefängnißbeamten gehindert. Beide
find dieſer That geſtändig. Der Zuziehung der Geſchworenen bedurfte es ſonach nicht
und wurden beide wegen Meuterei mit Gewalt an Sachen zu je 2 Jahren Zuchthaus
und Stellung unter Polizeiaufficht auf 2 Jahre verurtheilt

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. October

HKrengrin e Hr. Stud. theol. Achilles a. Bremen. Die Hrrn. Kaufl. Brock
a. Berlin Ziller a. London Thomas a. Leeds. Hr. Rittmſtr. im 12. Huſ.
Reg. Baron v. Maltzahn a. Merſeburg. Hr. Banquier Bamberg m. Frau a.
Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ. Fröhlich a. Steinpleiß.

Beade ZAürlonn. Die Hrrn. Kaut. Salomon m. Gem. a. Mainz, Koch a. Leip
zig, Fichtner g. Braunſchweig. Hr. Landwirth Morkel a. Keſſelsdorf. Hr. Dir.
Haufer a. Cottbus. Hr. Stud. Salzmann a. Berlin.

Seolcner Rig. Hr. Oekon. Fiſcher a. Bitterfeld. Die Hrrn. Kauft. Büchelen
a. Meerane, Schmidt a. Leipzig, Kampe a. Crefeld. Hr. Fabrik. Voigtländer a.
Limbach b. Chemnitz. Hr. Oberſt a. D. v. Mohnhaupt a. Berlin. Hr. Legat.
Rath v. Lilienſtröm m. Diener a. Stockholm. Hr. Amtsrath Reichenbach m.
Fam. u. Hr. OAmtm. Hohenſtein m. Fam. a. Lüneburg.

Geltner er Die Hrrn. Kaufl. Riekner a. Mancheſter, Blank a. Chemnitz
Burkhardt g. Hamburg Röhl u. Meyer a. Magdeburg. Die Hrrn. Gutsbeſ.
Hempel a. Tinz b. Gera, Knefel a. Gotha. Hr. Dr. med. Mylius a. Prag. Hr.
Rent. Mohr a. Berlin. Hr. Partik. Jaſienskt a. Warſchau.

Seacit Hammbearg. Hr. Baron v. Koße a. Saarbrücken. Die Hrrn. Kaufl.
Koch a. Goppingen, Leſſing a. Elberfeld, Frauenberg a. Berlin. Frau Bren
nereibeſ. Winkelmann m. Tochter a. Nordhauſen. Hr. Bergexpect. Goßzmidt a.
Berlin. Hr. Hofrath u. Prof. Schulze m. Fam. a. Greifswald. Hr. Profeſſor
Schulze a. Jena. Hr. Dir. Schneider a. Vönn.

Golane Kugel Die Hrrn. Kaufl. Zorn a. Crophauſen Stützer u. Kronheim
a. Magdeburg, Jsrael m. Sohn a. Weener, Angermann a. Hannover Hauſtein
a. Hamburg. Die Hrrn. Gutsbeſ. Körting a. Merzin Eulenberg a. Sprem
berg. Hr. Landwirth Franke a. Sangerhauſen

Gtek r Miene Hr. Reg.Rath v. d. Lancken a. Hannover. Die
Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Dueis u. v. Möller Liltenſtein a. Mecklenburg. Hr.
Hotelier Denton a. London. Hr. Kaufm. Leißering a. Barmen. Hr. Dr. jur.
Thuſius. a. Breslau. Die Hrrn. Fabrik. Funcke u. Pöhler a. Crimmitzſchau. Hr.
Großhdlr. Dillge a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
17. October. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luſtdruck 333,62 Par. 335,63 Par. Par e 38. 09 Par. L.
Dunſtdruck 3,64 Par. L. 3,68 Par. L. 3,31 Par. L. 3,54 Par. L.

78 pCt. 76 pCt.
8,6 G. Rm. 10,1 G. Rm.

Rel. Feuchtigkeitt 92 pCt. 57 pCt.
Luftwärme 7,8 G. Rm. 13,8 G. Rm.



vw

n W n

o r

G

o w. v 3

S

u

W

W

Jnſerate in die Halliſche Zeitung (Schwetſchke)“
werden für die Städte Cönnern, Delitzſch, Eisleben, Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Weißen-
fels, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen 1 Sgr. PortoVergütigung ſtets auf's Schleunigſte
beſorgt.

Carl Eißner in Delitzſch.
Kuhntſche Buchhdlg. (E. Graeſenhan) in Eisleben.
Friedrich Nudloff in Löbejün

Die Quittungen werden in Halle ausgeſtellt un

Adelbert Loſſter in Cönnern.
der Betrag an Unterzeichnete gezahlt.

Buchhandlung von J. G. Merzyn in Naumburg.
H. A. Schmid's Buchhandlung in Querfurt.
G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels.
J. H. Webel'ſche Buchhandlung in Zeitz.

H. F. Exius, Papierhandlung in Merſeburg.
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Seepoſt- Verbindung zwiſchen Stettin

und St. Petersburg wird in dieſem Jahre
dergeſtalt geſchloſſen daß am Sonnabend den
22. October das Ruſſiſche Poſtdampfſchiff
„„Wladimir“ zum letzten Male von Stettin
nach Kronſtadt (St. Petersburg), und das
Preußiſche Poſtdampfſchiff Preußiſcher Adler“
zum letzten Male von Kronſtadt nach Stet
tin abgeht.

Berlin, den 16. October 1859.
General Poſt Amt.

Schmückert.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle,

I. Abtheilung,
den 14. October 1859 Vormittags 9 Uhr.
Ueber das Vermögen der Firma W. Gott-

heil S Comp. und des Kaufmanns Wolfff
Gottheil hier iſt der kaufmänniſche Konkurs
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung
auf den 29. September er. feſtgeſetzt.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
ver Kaufmann Carl Deichmann hier be
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem auf

den 26. October d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts-Rath
Freund im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 8 anberaumten Termine ihre Erklärungen
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes
Verwalters oder die Beſtellung eines anderen
einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben oder
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben,
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zah
len vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände
bis zum 17. November d. J. einſchließlich dem
Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige
zu machen und Alles mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe
abzuliefern Pfandinhaber und andere mit den
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 17. November d. J. einſchließlich
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu
melden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen ſowie nach Befinden zur Be
ſtellung des definitiven VerwaltungsPerſonals

auf den 24. Novbr. d. J. Vormittags 12 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Freund im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 8 zu ren

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,hat eine Abſchrift derſelben r er n
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmäch
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen.
Denjenigen welchen es hier an Bekanntſchaft
fehlt, werden die Rechtsanwälte Goedecke,

Wilke, Riemer, Fritſch, Schede,
Fiebiger, v. Bieren und Seeligmüller
zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Das zu Gröbers No. 5 belegene und dem
Minorennen Gottfried Louis Herich zu
gehörige Wohnhaus nebſt Zubehör, abgeſchätzt
auf 486 11 z 8 ſoll im Wege der
freiwilligen Subhaſtation meiſtbietend verkauft
werden zu welchem Zwecke ein Termin auf

den 31. Octbr, c. Nachmittags 2 Uhr
in der Reſtauration zu Gröbers anberaumt iſt.

Taxe und Verkaufsbedingungen ſind in un
n Vormundſchafts Büreau No. 27 einzu
ehen.

Halle, den 29. Septbr. 1859.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Das dem Schmiedemeiſter Andregas Vauer

ſachs, mogdo deſſen Erben gehörige brauberech
tigte Wohnhaus Hof, Stallung und Garten
in der Hohenthorſtraße zu Eisleben, zwiſchen
Seidler und Dieme, auf 1196 5 abge
ſchätzt, ſoll im Wege der nothwendigen Sub-
haſtation
am 28, Oetbr. er. Vormitt. II Uhr

im hieſigen Gerichte, Zimmer Nr. 5, vor Hrn.
Kreisgerichts- Rath Lagge verkauft werden.

Eisleben, den 17. Octbr. 1859.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf
Königl. Kreisgericht Querfurt.

Nachverzeichnete dem Rittergutspachter Jo
hann Auguſt Lange zu Obhauſen
eigenthümlich zugehörige Grundſtücke:

J. das zu ObhauſenNicolai sub No. 7.
belegene Vol. J. pag. 97. des Hypotheken
buchs eingetragene Wohnhaus nebſt Zubehör
an Stallgebäuden Scheune, Hofraum und
zweier Gärten von zuſammen 4 z Morgen,
abgeſchätzt auf 1787 15

II. das zu Obhauſen Petri sub No. 3.
belegene, Vol. I. pag. 33. des Hypotheken
buchs eingetragene Wohnhaus nebſt Zubehör
an Brennerei-Gebäuden, Schaafſtall, Wohn
und Stallgebäude im Hofe, Schweineſtällen,
Hofraum, 110 Rüthen großen Garten
und 62 (DRuthen großer Kabel abgeſchätzt
auf 1367 und

III. die sub No. 111. des Flurhypothekenbuchs
von Ob hauſen von No. 1. bis 32., 34.
bis 60., 62. bis 67., 69. bis 157. aufge
führten walzenden Grundſtücke an Aeckern,
Wieſen und Gärten, für welche in der vor
läufig ausgeführten Separation folgende Ab
findungspläne ausgewieſen worden ſind

A. in den Fluren Obhauſen-Petri
und Johannis

1. Plan No. 20. im Sick, 23 Morgen 154
DRuthen, taxirt 1192 15

2. Plan No. 226. hinterm Dorfe am Bäcker
wege, am Gehöfte Morg. 26 DDRuthen,
taxirt 20

3. Plan No. 260 b. auf Brommrod, 1 Morg.
64 DRuthen, taxirt 94 20

4, No. 268. auf Brommrod am Ochſenhü
gel und Thälchen, 62 Morgen 91 DRu
khen, taxirt 5625

5. No. 314. am Schindleich und Planraine,
28. Morg. 31 NRuthen, taxirt

B. in der Flur Obhauſen-Nieolai:er v 62. von Morgen 46 I Ru-
then taxirt 45757. Pien No. 92. von 17 Morgen 58 DRu

then,

8. Plan No. 93 b. von 3 Morg. 112 DRu-
then,

ad 7. und 8. taxirt 1726
9. Plan No. 98. von 2 Morg. 53 DRuthen

Wieſe, taxirt 262
10. Plan No. 121 a. von 53 [DRuthen An

ger, taxirt 15
11. Plan No. 150. von 46 Morg. 134 DRu-

then, taxirt 4692
12. Plan No. 175. von 7 Morg. 146 [DRu

then, taxirt 786
13. ein Garten im Winkel, Gewende 8. No.

4. von circa I Morg., jetzt wüſt, taxirt
150

14. ein Stück im ſogenannten großen Gar
ten Gewende 8. No. 19. von circa 90
Ruthen, halb Wieſe, halb Acker, taxirt
54

ſollen

am 19. April 1860
von Vormittags 10 Uhr ab

vor dem Deputirten Kreisrichter Keuffel im
Klingner'ſchen Gaſthofe zu Obhauſen-
Petri ſubhaſtirt werden.

Taxe und Hypothekenſchein können vorher in
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch beim Subhaſtationsgericht
anzumelden.

Die dem Aufenhalte nach unbekannten Gläu
biger: die 3 Geſchwiſter Olga, Marie und
Louiſe Stegmann, früher in Sanget
hauſen, werden hierzu öffentlich vorgeladen.

Der Bau eines neuen Schieferdaches auf
hieſiger Pfarrwohnung, veranſchlagt zu 669
17 ſoll den 2. Novbr. d. J. Mittags 11
Uhr im Gaſthofe zur Sonne an den Mindeſt
fordernden verdungen werden. Unternehmer
werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen
daß die nähern Bedingungen im Termine ſelbſt
bekannt gemacht werden ſollen.

Großgörſchen, den 15. Octbr. 1859.
Der Kirchenvorſtand.

Champagner Auetion.
Donnerstag den 20. d. Mts. Vormitt. 10

Uhr verſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 18 we
gen Erbregulirung:

2 Körbe feinen Champagner
(in beliebigen Poſten).

Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Die zur Streiber'ſchen Concursmaſſe ge
hörende Leihbibliothek, beſtehend aus eirea 8000
Bänden und fortgeſetzt bis auf die neueſte Zeit,
ſteht zum Verkauf und wollen ſich Kaufliebha
ber an den Curator der Maſſe, Buchhändler
J. H. Webel in Zeitz wenden.

Ich beabſichtige meinen zu Teutſchenthal,
unmittelbar an der Kreis Chauſſee gelegenen,
vor 18 Jahren von Grund aus neu erbau-
ten Gaſthof, mit vollkommen ausreichenden
Stall und Scheungebäuden und großem Gar
ten, aus freier Hand zu verkaufen. Jch habe
hierzu einen Bietungstermin auf den 1. Novem
ber d. J. Vormittags 10 Uhr in meiner Woh
nung anberaumt, wozu ich zahlungsfähige Käu
fer hiermit einlade. Die Bedingungen werden
vor dem Termine bekannt gemacht.

Teutſchenthal, am 17. October 1859.
Wittwe Trautmann.



Taubſtummen Anſtalt.
Es ſind ferner folgende Beiträge aus dem Gr. Ulrichsſtraße 5.Reg. Bezirk Merſeburg der Anſtalt zugefloſſen: ras

Brautſchleier, ich geſtickt und glatt empfehle ſehr preiswürdig.
Robert Cohn.

Von den Parochieen Altbelgern 2 Abls
vorf 2 1 Kötſchau 17 Leu ſehr billig.
na 1 A8 4 9 Ältlöbnitz 1 26

MantelPlüſche in den gangbarſten Farden empfehle in reicher Auswahl

Robert Cohn.
Möckerling 3 15 PeiſſenDöbrichat 2 15 Cößlitz 25 Aus
Par. Reinsdorf 2 Von den Gemeinden
Alt Pouch 3 Gordemitz
20 6ügertgat 1 27 7 Kleingörſchen
10 3 Scheidens 15 Kleingräfen
dorf 12 Thronitz 18 Zſcherneddel
23 Haſſenhauſen 1 2 1 Gröſt
2 Cönnern 3 F 20 Mukrehna 18. 9 Gimritz bei Wettin 2
17 6 H. Lebendorf 2 19 X 9
Trebitz 25 6 Bebitz 26 9 A. Os-
münde 2 5 3 Gröbers 15 20
Bennewitz 1 6 6 Gottenz 20 9
Schwoitſch 22 6 Benndorf 15
Rehain 17 Bonau 11 6 Döbris
1 20 Prittitz 8 KleinWittenberg 18 Geußniß 21 6
Stockhauſen 12 Zettweil 20 6
Silbitz 22 Bornitz 1 F 9 Aus
Dittichenrode 1 Draraſtoſtiftung Torgau
5 Gemeindekaſſe Pomnitz 1 Von
Hn. 3. 17 Vom 7. Schiedsamte in Sachen
B. P. 1 Vom 3. Schiedsamte M.
B. 10 Vom 5. Schiedsamte M. K.
und G. 15 Vom 7. Schiedsamte R.
W. 5 Vom Schiedsamte Frößniß 1) J.
H. W. G. 15 2) A. H. G. S.und C. S. 1 und vom 7. Schiedsamte in
Sachen Pfannenberg wider Eichapfel 15
Den freundlichen Gebern herzlichſten Dank.
Halle, den 17. October 1859.

Bekanntmachung.
Ein in einer der frequenteſten Straßen der

Stadt Halle belegenes Hausgrundſtück unweit
des Marktes aus 2 Verkaufsladen, 12 Stu-
ben 11 Kammern, 4 Küchen, Boden Hof
und Kellerraum beſtehend iſt ſofort aus freier
Hand unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu
verkaufen. Daſſelbe eignet ſich zu jedem be
liebigen Geſchäftsbetriebe, ganz vorzüglich aber
zu einem kaufmänniſchen Geſchäft. Die Bedin-
gungen ſind ebenſo wie jede Auskunft zu erhal-
ken von W. Jmme, Bärgaſſe Nr. 11.

Ein OeconomieJnſpector, verheirathet, aber
kinderlos, welcher die beſten Empfehlungen hat,
den Zuckerrübenbau gründlich verſteht jetzt noch
in Condition, ſucht zur Führung einer Wirth
ſchaft zu Neujahr oder Oſtern 1860 eine Stelle
auch iſt derſelbe im Stande Caution ſtellen
zu können. Die darauf reflektirenden geehrten
Herren Prinzipale wollen gefälligſt ihre Adreſſe
unter Chiffre I. E. L. poste restante Schleu-
dit2 niederlegen

Jn der C. G. Röthe'ſchen Buchhand-
ung in Graudenz iſt ſo eben erſchienen und in
Halle in allen Buchhandlungen zu haben

Neu entdeckte
Control Buchſührungs -Methode

Belehrung,
wie Kaufleute, Fabrikanten, Gewerbtreibende
und Handwerker S ohne jede Kenntniß
Der ſogenannten kaufmänniſchen Buchfüh
rung S zu jeder Zeit und nach kürzeſter Ar
veit den Stand ihrer Geſchäfte, alſo Total
Ein und Verkäufe (Credit und comptant),
Kaſſa- Einnahmen und Ausgaben Schulden

und Forderungen und endlich auch den
ettoGeſchäftsgewinn

S vermittelſt eines einzigen Schema's S
t ermitteln reſp. controliren können.

E.ntdeckt und bearbeitet
es vonS. Löwinsohn,re der Handelswiſſenſchaften.

Preis broch. I Thlr.

S

6J Versilberungs-Tinctur.

Klotz.

Billiges Mittel, um metallene Gegenstände, als: Knöpfe, Sporen, Epauletten, Schärpen,
15 Harras Portepées, unansebnlich gewordenes Silbergeräthe und silberplattirte Sachen dauerhaft zu ver-

Uebigau 3 2 4 Hei silberu und wie neu herzustellen, empfehle ich in Flacons à 10 Sgr.
Carl Haringe, Neunhäuser Nr. 5.

Platze ein sLeinwand- und
unter meiner Firma eröffnet habe.

Preiſe.
Leipzig, den 17. October 1859.

Btfablissements- Amzeige.
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage auf hieſigem

Waſch Geſchäft
Jch halte mich mit allen in dieſes Fach einſchlagenden

Artikeln beſtens empfohlen und verſpreche bei reeller und prompter Bedienung die billigſten
Achtungsvoll

Junlſütus Wischler,
Reichsſtraße, Amtmanns Hof.

aufmerkſam zu machen mich gedrungen fühle.

Odh Se wefel- Socia W oliWwatte.
Allein und ächt bei T. Fleenete zu Freiburg a. d. U.

Dies zuerſt gefertigte Fabrikat iſt in kurzer Zeit mit ſo glänzendem Erfolge gegen alle
Arten von Rheumatismus, Gicht, Scropheln und Drüſenverhärtungen angewendet worden,
daß ich im Jntereſſe der daran leidenden Menſchen, öffentlich auf dieſes unſchätzbare Heilmittel

Außerdem empfehle ich mein Lager für gewöhnliche Wollen und Baumwollenwatten.
Freiburg a. d. Unſtr., am 15. October 1859. F. u mnitz.

Jn der
Feſferschen Bucehhandiuung
in Halle u. Calbe a/S. iſt zu haben:
Heinr. v. Gerſteubergk, gevmetriſche
Meß u. Berechnungslehre
für Baugewerke, hauptſächlich für Zim
merleute, Maurer, Jeugarbeiter, Ma-
ſchinenbauer, Bautiſchler u. ſ. w., welche
keine Gelegenheit hatten, ſich in dieſem

Fache auszubilden und den Anforderungen
der Zeit genügen wollen. Mit 9 Tafeln

Abbildungen. Geh. 1859. 20 Sgr.
Die dem Bauweſen Angehörigen haben es

längſt erfahren zu welch' einem nothwendigen
Bedürfniſſe die geometriſchen Meſſun-
gen und Berechnungen, den jetzigen An
forderungen gegenüber, geworden ſind. Darum
verdient dieſe Schrift auch bei Prämien-
Vertheilungen in Baugewerksſchulen die
größte Berückſichtigung.

Dieſelbe führt auch den Titel
Encyelopädie der

rechnenden HZankunſt
4. und letzter Theil. Der 1. Theil enthält
die Tafeln zur Berechnung der Bauſtäm-
me, Bloche, Klötze, Breter, Bohlen e.
nach dem Kubik- und nach dem Quadrat-
fuße (25 Sgr.). Der 2.: Tafeln zur Ve-
rechnung des Kubikinhaltes der Mauern,
Quadern, Platten, Pfeiler, Säulen e.
(25 Sgr. Der 3.: Berechnung der Dach
flächen mit Schiefer, Glas, Kupfer, Ei
ſen, Zink e. (15 Sgr. Jeder Theil iſt
einzeln zu haben.

Arbeiten in der Büchführung, auch für ganz
kurze Frist, übernimmt ein im Rechnungsfa-
che geübter Mann, Markt 11.

Ein zuverläſſiger Commis, gewandter Ver
käufer, findet in einem hieſigen Material Ge

Halle Engagement,

Eine geübte Putzmacherin ſucht eine Stellung
in ein Putz oder Poſamentiergeſchäft gleich
oder zum 1. November. Auch iſt dieſelbe ge
ſonnen, Beſtellungen in und außer dem Hauſe
anzunehmen. Zu erfragen große Ulrichsſtraße
Nr. 20, links im Laden.

Privatunterricht und Nachhülfe ertheiltHain, slud. el gehen 15. ne
dungszeit: 12 2 Uhr tägl.

Ein brauner Jagdhund zugelaufen und iſt
gegen Erſtattung der Koſten in Empfang zu
nehmen in der Reſtauration Niemberg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ſchäft unter Adr. J. K. No. 40. poste restante

So eben erſchien

Schulharfe.
Ein Melodienbüchlein in Ziffern zu
Chorälen, Pſaltern und liturgiſchen Chören für
Volksſchulen, Von C. F. Biedermann,

Paſtor in Lettin. Preis 5 Sgr.
Für Volksſchulen, Bürgerſchulen c. wird das

Büchelchen von großer Brauchbarkeit ſein,
auch wohl von Jntereſſe für Gymnaſien da
ja dort von künftigen Theologen Fertigkeit im
ſelbſtſtändigen Singen der bekannteſten Choral
melodien verlangt wird.

Jn Elementarſchulen könnten die, ſauber
ausgeführten, lithogr. Blätter ſehr wohl auch
als Vorlagen zum Schönſchreiben dienen.

Verlag von Pfeffer in MalIe.)

Schüttböden ſind zu vermiethen Harz

Nr. 35. Lepetit.Feinſchmeckendſten Demerary-Caffee,
hell und braun gebrannt täglich friſch bei

Wilhelm Heine,
große Ulrichsſtraße Nr. 12.

Limburger Käſe ſind in beſter Quali
tät wieder angekommen bei

Wilhelm Heine.
e Für ein Materialwaaren- Geſchäft wird zum
ſofortigen Antritt ein Lehrling geſucht. Adreſſen
bittet man bei Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. niederzulegen.

Friſcher Kalk
Freitag den 21. October in der Kirchner
ſchen Ziegelei am Klausthor.

S Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zum Verkauf in Niemberg Nr. 42.

Tanzunterricht.
Zu dem im Laufe dieſer Woche beginnenden

Tanzunterricht werden Theilnehmer ergebenſt
eingeladen. W. Nocco,

Univerſitäts Tanzlehrer.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Guſtav Hädicke aus Halle a/S.
Amalie Jurk aus Lübbenau.
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